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Österreichern und mit den Südtiro-

lern. Da ist es ja die gleiche Spra-

che – obwohl, es ist auch nicht im-

mer einfach, die zu verstehen,

wenn sie im Dialekt reden. 

Was war euer Beitrag für den Kult-

urteil im Wettbewerb?

Die Aufgabe hieß ja ,Generationen,

gestern – heute – morgen‘. Wir 

haben das auf Erste Hilfe interpre-

tiert. Dazu haben wir zu Stumm-

filmmusik jemandem so geholfen,

wie es vor 100 Jahren üblich war.

Im zweiten Teil haben wir dann

ganz modern jemandem einen Stif-

neck angelegt. Dann hat Jens

Schindler als unser Superpuschel im

Kaninchenkostüm gezeigt, wie Ret-

ten in Zukunft sein wird. Es wird

dann schneller und effektiver sein.

Welche Aufgaben mussten bei den

Erste-Hilfe-Stationen im Wettbe-

werb bewältigt werden?

An einer Station ging es um einen

Autounfall mit zwei verletzten Per-

sonen. An der nächsten war jemand

von einer Brücke gefallen, und der

Einsatz wurde durch betrunkene

Passanten erschwert. Dann muss-

te noch ein Mann mit einem

Herzinfarkt reanimiert werden.

An der letzten Station mussten

wir ein Verbrennungsopfer ver-

sorgen.

Hattet

ihr die
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35 Jahre im Dienst der Berufsfeuer-

wehr Düsseldorf und seit zwölf 

Jahren als Autor im Dienst: Martin

Meyer-Pyritz, Hauptbrandmeister

(HBM) a. D., liefert mit „Feuer aus“

seinen letzten „Feuerwehr-Real-

Roman“ ab. 

Der neunte Band bildet das Ende 

einer Serie von Büchern, in denen

Meyer-Pyritz seine Erlebnisse im

Feuerwehr- und Rettungsdienst 

auf packende, reale Weise schildert.

Natürlich sind alle Einsätze ver-

fremdet – und doch merkt man 

die Realität der Bücher. 

1998 veröffentlichte MMP sein 

erstes Feuerwehr-Buch „Der Feuer-

wehrmann“. Dabei entdeckte er 

seine Lust an diesem Genre. Mittler-

weile ist er Autor einer neunteiligen

Reihe, die mit dem jüngsten Buch

„Feuer aus“ endet. Hier spiegelt die

Buchserie die Biografie des Autoren

wieder, denn auch für MMP ging

dieses Jahr sein aktiver Dienst zu

Ende. „Feuer aus“ liefert als erstes

Buch aus der Reihe auch Bilder und

zeigt den Autor immer wieder wäh-

rend seiner aktiven Zeit bei der

Düsseldorfer Berufsfeuerwehr.

Aus einem zeitlichen Querschnitt

berichtet Meyer-Pyritz in gewohnter

Spannung von Einsätzen, die ihn im

Einsatzdienst bewegt – und geprägt

– haben. Denn das war und ist ihm

wichtig: Gefühl zeigen. So ist nicht

von beinharten Feuerwehrmännern

die Rede, sondern er beschreibt klar

die enormen psychischen und kör-

perlichen Belastungen bei den Ein-

sätzen. Umso mehr zeigt sich wie-

der die Liebe zur Mannschaft, der

Zusammenhalt im Team und die 

lebensrettende Leistung, die daraus

möglich wird. Das ist bei der Feuer-

wehr nicht anders als im Rettungs-

dienst oder in der Katastrophenhilfe.

Diese Buchreihe ist ein Muss für je-

den Enthusiasten im Bereich der

Nothelfer, vor allem denen, die

auch Interesse an der Feuerwehr

haben!

„Was nun?“, frage ich Martin 

im Sommer in seinem Haus bei

Düsseldorf, als ich ihn besuche.

Wir sitzen bei heißen 35 Grad in

seinem kühlen Wohnzimmer und

lassen uns einen Eisbecher schme-

cken (Dank an Martins Frau!).

„Nun ja, mit „Feuer aus“ ist meine

Zeit der Feuerwehr-Real-Romane

vorbei, und ich bin zufrieden mit

dem Ergebnis. Wir können aus den

Einnahmen viel für karitative Zwe-

cke spenden – das war mir von An-

fang an wichtig. Und jetzt, wo ich

den ganzen Tag Zeit habe, kann ich

mich vollends meiner Schreiberei

widmen – und meiner Frau (lacht).

Die nächste Reihe ist schon in Pla-

nung: Feuerwehr-Thriller.“

„Äh, Feuerwehr-…was?“

„…-Thriller. Also real mögliche Ge-

schichten, die aber rein fiktiv sind.

Hierzu bin ich schon am Recher-

chieren. Es wird also spannend!“

„Also werden wir weiterhin von dir

hören?“

„O ja, aber wie du weißt: nicht un-

ter 300 Seiten (lacht).“

„Deine jetzigen Bücher bekommt

man …“

„… auf www.derfeuerwehrmann.de

von mir direkt mit persönlicher

Widmung oder aber bei Amazon.

Dann aber ohne persönliche Wid-

mung (grinst).“

Feuer aus – 

Ein Leben für die Feuerwehr

Droste Verlag, Düsseldorf

gebundene Ausgabe

ISBN-10: 3770014278 

ISBN-13: 978-3770014279 

„Feuer aus“ von Martin Meyer-Pyritz  
Eine Rezension von Jan Behmann

Möglichkeit, zu sehen, wie die 

anderen diese Aufgaben lösen?

Nein, das hatten wir fast gar nicht.

Wir sind ja alle an anderen Statio-

nen gestartet und konnten deshalb

selten eine andere Gruppe an einer

Station beobachten. Außerdem wä-

re Spicken ja auch unfair, und wir

haben die Zeit zwischen den Statio-

nen im Wettkampf genutzt, um uns

Wien anzusehen.

Dann konntet ihr gar nicht sehen,

ob in anderen Ländern manche

Verletzungen ganz anders versorgt

werden?

Sehen konnten wir das nicht. Wir

haben aber ein paar lustige Ge-

schichten gehört. Ob die aber stim-

men, weiß ich auch nicht. Ich hab’s

ja nicht gesehen.

Was war für dich die schwerste 

Frage im Allgemeinwissen-Test?

Es gab da ein paar Fragen zu Öster-

reich, die ich nicht hundertprozen-

tig wusste. Mit Schätzfragen komme

ich auch nicht klar. Sonst waren die

Tests einfach. Das war

auch so, weil

öfter die gleiche Frage auf verschie-

dene Arten gestellt wurde.

Wie war das Gefühl, zweiter Sieger

zu sein?

Wir hatten uns viel schlechter ein-

geschätzt. Aber als von hinten her

ein Team nach dem anderen aufge-

rufen wurde, haben wir einen En-

thusiasmus „wir werden Erster“ ent-

wickelt. Diese Vorfreude war ein

wirklich tolles Gefühl! Aber es war

dann aber auch total genial, Zwei-

ter zu sein. Es war ja auch nur ein

Punkt Unterschied zum ersten

Platz. Am Anfang haben wir uns da-

rüber geärgert, dann war es aber

durchaus gut.

Hast du noch Kontakte zu Teil -

nehmern aus anderen Ländern? 

Zu welchen Ländern hast du noch 

Verbindung?

Die meisten Kontakte habe ich zum

Bayernteam. Wir haben uns schon

beim BJW in Zittau gut befreundet.

Außerdem haben wir noch Kontakt

zu den Österreichern. Die wollen

wir unbedingt wiedertreffen. Das

wollten wir ja auch schon nach dem

BJW in Zittau. 

Würdest du wieder zum SAMI-

Contest mitgehen?

O ja, total 

gerne!

16




